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Dienstnachrichte « .

Karlsruhe , 2 . Juni .
Keine Königliche Hoheit der Regent haben Aich

unter dem 19 . Mai d. I .
gnädigst bewogen gefunden :

der auf den Forstrath und Vorstand der Forstschule , vr .
Klauprecht , neuerlich gefallenen Wahl zum Direktor der
polytechnischen Schule für das Studienjahr 1853/54 die
höchste Bestätigung zu ertheilen ;

den Assessor Robert Gerwig bei der Oberdirektion des
Wasser - und Straßenbaues zum Baurath zu befördern ;

das erledigte Amtschirurgat Wertheim dem praktischen
Arzte Friedrich Ribstein daselbst zu übertragen ;

unter dem 28 . Mai d. I .
den Revisor Werkes von der Direktion der Posten und

Eisenbahnen in gleicher Eigenschaft zur Oberrechnungs¬
kammer zu versetzen .

lH Die Massen und die Persönlichkeiten .

IV.
Hat der Ausgang der deutschkatholischen Bewegung auf

das klarste dargethan , welchen Verlauf die Reform und her
Fortschritt auf religiösem Gebiete nehmen , wenn die an der
Spitze der Bewegung stehenden Persönlichkeiten sich nicht
über das Niveau des Massengeistes erheben , in geistiger wie
in sittlicher Hinsicht , so liegt in dem Ausgang der letzten
großen politischen Bewegung ein nicht minder klarer Beweis
von der Erfolglosigkeit jedes Versuchs , Massenbewegungen
zum Ausgangspunkt und zur Grundlage für Reformen auf
diesem Gebiete zu machen . Auch hier sprechen die That -
sachen so laut , daß man sich wundern muß , das Heil der
Zukunft abermals auf solchen Flugsand gebaut zu sehen . Ja ,das absolut Verderbliche einer dominirenden Macht des
Massengeistes hat sich gerade hier am sichtbarsten gezeigt ; denn
« ährend bei der drutschkatholischen Bewegung nur geistig un¬
bedeutende und zum Theil sittlich verkommene Persönlichkeiten
zu Wortführern wurden , fand sich in Frankfurt eine große Zahl
der geistig hervorragendsten und unbescholtensten Männer zum
Werke einer nationalen Reform vereinigt ; allein die Einsicht
und der redliche Wille dieser ward bald neuträlisirt durch die
Macht , welche der demokratische Massengeist und der aus
ihm hervorsteigende Dämon des Parteigeistes an sich zu
reißen wußte . Die unselige breiteste demokratische Grund¬
lage war es , welche uns jeden Boden unter den Füßen weg¬
riß und den sterilen Flugsand einer aus allen Ecken der
Windrose her zusammengewehten „ öffentlichen Meinung "
an die Stelle setzte. In welch reißender Schnelle die Kor¬
ruption des öffentlichen Geistes vor sich ging , zeigte Anfang
und Ende des Frankfurter Parlaments . Beim Beginn des¬
selben war selbst in den Massen noch der monarchische Geist
lebendig , und eine große Zahl selbst streng konservativer
Männer ward in das Parlament gewählt . Was war der
Stand der „ öffentlichen Meinung " und die Stellung selbst
der einst so populären Männer der liberalen Opposition ?
Jene ward mehr und mehr aus einer konstitutionell -monar¬
chischen eine demokratische , der Liberalismus galt als ein
überwundener Standpunkt , und seine berühmtesten Vor¬
kämpfer , insoweit sie nicht zu Demagogen des Massengcistes
herabgesunken waren , wurden laut als Volksverräther und
Fürstenknechte dem Haß und der Verachtung , der Wuth und
der Verfolgung des Pöbels als schuldige Sühnopfer für den
Verrath am Volke bezeichnet .

Es stand zu erwarten , daß , wenn es zu der Wahl eines
neuen Parlaments gekommen wäre , der so korrumpirte Mas¬
sengeist den Sieg davongctragen , und das Geheul desselben
das Grabgeläute der Monarchie , wie der Freiheit und Unab¬
hängigkeit Deutschlands geworden wäre .

Wo solche Resultate der Herrschaft des Massengeistes vor -
liegcn , da könnte man von dem Wahn geheilt sein , daß er das
Orakel sei, dessen Sprüche das Schicksal der Welt zu bestim¬
men hätten . Der blinde Masseugeist ist es , der in seiner Un¬
mündigkeit und Unreife seine Nationalität um das Linsen¬
gericht anarchischer Freiheiten an den Geist der französischen
Revolution verkauft und mit dem Ausland -gemeine Buhl¬
schaft getrieben hat ; der blinde Massengeist ist es , der die
Monarchie und damit die Macht der Staaten in ihren Grund¬
festen erschüttert und dem Ausland gegenüber sie ohnmächtig
gemacht hat .

Das sind die Folgen , wenn „ die Völker an die Stelle der
Einzelnen treten "

, wenn man „ in Massen wirkt und sich be¬
wegt "

, wenn an die Stelle des einheitlichen Willens und der
geläuterten Einsicht der Begabten und vom Geiste der Zeit
Erfüllten und Erleuchteten die leere Abstraktion einer „ ge -
sammten öffentlichen Meinung " tritt , die in „ tausend
Bruchstücke zersplittert ist" , ohne irgend ein einheitliches
Band , ein wüstes Chaos der verschiedenartigsten Meinun¬
gen , wahrer und falscher , die zusammen in ihrer Ungeschie -
denheit unmöglich je die Norm für eine vernünftige Politik
abgcben können .

Aus dem Gewirre der Zeitmeinungen nun die wahre lei¬
tende Idee des Geistes der Zeit herauszufinden , Wahrheit

und Jrrthum zu scheiden , Das ist nie die That der Massen ,
der Völker in ihrer Kopfzahl gewesen , sondern immer nur
die der Einzelnen , der bevorzugten Geister , welche die nöthige
Bildung , das nöthige Wissen besaßen , um den göttlichen
Plan der Erziehung des Menschengeschlechts in seiner innern
Nothwendigkeit , in seinem nothwendigen Zusammenhang zu
erblicken , und die Pflanze des Werdenden aus dem Boden
des Gegebenen hervorgehen zu lassen . Wir haben schon
früher bemerkt , daß die Größe der weltgeschichtlichen Persön¬
lichkeiten nie darin bestanden hat , daß sie außer und über
allem Zusammenhang mit der Zeitentwicklung gestanden , daß
sie vielmehr allerdings Produkte derselben seien , daß aber
ihre Größe darin bestehe , von diesem gegebenen Boden aus
den Anstoß zu neuen Bildungen zu geben .

Und das wird immer die Thal der Einzelnen bleiben , und
es wird „ die Ausbreitung aller Art von Bildung und Bil -
Lungsfähigkeit unter den möglichst Vielen " immerhin ein
Ziel sein , dem man nachstreben muß ; allein es setzt eben Leute
voraus , die mehr wissen als die „ möglichst Vielen " , und
wird eben nicht dahin kommen , daß die „ Vielen " so einheit¬
lich von Geist , Willen und Bildung durchdrungen sind , daß
sie die Leitung höherer Geister überflüssig ^machten .

Wie verhält es sich denn aber mit der „ öffentlichen Mei¬
nung " , der man die Herrschaft im Staat übertragen will ?
Welche ist die wahre , und wer ist der wahre Ausdruck , das
wahre Organ derselben ? Und was ist denn „ das drängende
Bedürfniß des Ganzen , das die Welt regieren soll " ?

Kann dieses von den Massen einseitig bestimmt werden ,
die „ sich selbst darstcllen und nicht repräsentiren lassen wol¬
len " ? Wo käme eine Regierung hin , welä e, was nützlich und
notwendig sei im Staate , auf den Ausspruch der sich selbst
repräsentirenden Massen wollte ankommen lassen ! Welche
Widersprüche , welcher Unsinn würden da zu Tage treten !
Wer wird Rath einholen bei der Rathlosigkeit ? Oder be¬
steht die öffentliche Meinung nur in dem Additionserempel
aller vorhandenen Meinungen ? Natürlich nicht . Man
muß Wahres und Falsches , Berechtigtes und Unberechtigtes
scheiden , wie man den Geist der Zeit von dem Zeitgeist zu
unterscheiden wissen muß . Das aber eben ist die That der
einzelnen begabten Persönlichkeit . Der Geist der Zeit spie¬
gelt sich Ln den Einzelnen , in den Spitzen der geistigen Bil¬
dung eines Volks , der Zeitgeist in den Massen und der Ober¬
flächlichkeit der s. g . Durchschnittsbildung .

Daher sagt Hegel ( Rechtsphilosophie S . 4l1 ) : „ In der
öffentlichen Meinung ist alles Falsche und Wahre , aber das
Wahre in ihr zu finden ist Sache d ^s großen Mannes . Wer
was seine Zeit will und ausspricht » ihr sagt und vollbringt ,
ist der große Mann der Zeit . Er thut , was das Innere und
Wahre der Zeit ist , verwirklicht sie ; wer aber die öffentliche
Meinung , wie er sie hie und da hört , nicht zu ver¬
achten versteht , wird es nie zu Großem bringen ."

Hegel hält sehr wenig von der Herrschaft und Weisheit
der Vielen , so wenig , wie auch Aristoteles .

Vortrefflich spricht auch Rothe ( Ethik III -, S . 929 ff.)
von der öffentlichen Meinung :

„ Sie ist allezeit eine ziemlich trübe Mischung aus Elemen¬
ten von sehr ungleichem Werth . Auf der einen Seite hat sie
allerdings das sittliche Bewußtsein der Nation , wie es das
Resultat ihrer bisherigen geschichtlichen Entwicklung ist , zu
ihrem wesentlichen Inhalt , und es spricht sich demnach in
ihrem ungestümen Drange der Inbegriff der Tendenzen und
Ziele der jedesmaligen geschichtlichen Bewegung , der jedes¬
malige wirkliche Geist der Zeit im Allgemeinen richtig aus .
Aber auf der andern Seite tritt in ihr dieser Inhalt noch in
der ganz rohen und ungeläuterten Form auf , in der Form
des blosen Vorurtheils , und mit allem Unverstände und allen
Leidenschaften des jedesmaligen Zeitgeistes versetzt und ver¬
flochten , ohne daß die Prinzipien zur Scheidung so hetero¬
gener Elemente in ihr selbst bereits mitgegeben sind . Weß -
halb sie denn auch sich selbst durchaus nicht klar ist über
ihre eigene Meinung , und statt den Staat leiten zu
können , vielmehr selbst durchgängig der Leitung
durch eine höhere Intelligenz bedarf . Darauf
kommt es an , aus der öffentlichen Meinung die öffentliche
Vernunft herauszufinden . Unabhängigkeit von der öffent¬
lichen Meinung , Selbständigkeit ihr gegenüber ist daher ganz
allgemein eine unumgängliche Forderung , und zwar an den
Ungebildeten so gut , wie an den Gebildeten ; denn auch
Jener soll Angesichts derselben auf seinen eigenen Füßen
stehen , nämlich auf seinem religiös -sittlichen Gefühle , ganz
besonders auf seinem Gewissen . Man muß die öffentliche
Meinung achten , aber man muß sie auch zu verachten wissen .
Eben Dies gilt nun insbesondere auch für die Regierung .
Sie darf die öffentliche Meinung nicht verachten oder gering¬
schätzig behandeln . Schon deßhalb nicht , weil sie eine ge¬
waltige Macht ist. Noch mehr aber , um an ihr auf der
einen Seite eine Mahnerin zu haben , die sie nie in müßige
Ruhe versinken läßt , und auf der andern Seite ein Mittel ,
um die Zeitgemäßheit ihrer Bestrebungen und Ziele nach
Inhalt und Form zu erproben . Aber eben so wenig darf sie
sich von ihr bewältigen und zu ihrem blinden dienstbaren
Organ herabwürdigen lassen . Der Beruf der öffentlichen
Meinung ist nicht , zu herrschen , sondern die Obrigkeit zu be¬
rschen . Bei aller Anerkennung ihres Gewichts muß das

Regiment doch auch ihr gegenüber die Selbständigkeit be¬
haupten , ohne die es verächtlich wird . Ja noch mehr , es
muß sie bestimmt leiten , indem es sie abklärt und erhebt , alsonicht auf negativem , sondern auf positivem Wege ."

(Schluß folgt .)

Deutschland .
Bruchsal , I . Juni . ( B . W .°Bl .) Für ' die nächste Sitzungdes hiesigen Schwurgerichtshofs , welche mit dem 20 . d. M .

beginnen und voraussichtlich zwei Wochen andauern wird ,sind 11 Straffälle zur Aburtheilung bestimmt . Im Einzel¬nen bestehen dieselben aus zwei Tödtungen , einer Brandstif¬
tung , einem Meineid , einem Betrug , einer Urkundenfälschungund fünf Diebstählen . Von den Diebstählen sind vier wegen
ihrer Gefährlichkeit , einer dagegen wegen der Größe der
Summen vor die schwurgerichtlichen Schranken verwiesen .
Dieser letzterwähnte Fall bezieht sich nämlich auf die vielen
Geld - und Prätiosendiebstähle , welche von einem Würtem -
berger zu verschiedenen Zeiten und in verschiedenen Gasthöfender Stadt Baden verübt wurden und sich nahezu auf den
Werth von 7000 fl. belaufen .

Mannheim , I . Juni . ( Mannh . I .) Im verflossenenMonate sind über hiesigen Platz 2591 Auswanderer ge¬
gangen , wobei 305 Kinder . Nicht gezählt sind dabei 47
Säuglinge . Seit 1 . Jan . sind somit 8920 Personen mit
174 Säuglingen über hiesigen Platz ausgewandert .

Die hiesige evangelische Rettungsanstalt für verwahrloste
Mädchen wird Sonntag , den 5 . Juni l. I . , Nachmittags
halb 4 Uhr , feierlich eröffnet werden .

II
* Mannheim , 1 . Juni . In den ersten Tagen des Mai

wurde dem hiesigen Bürger und früheren Gastwirth zum
„ Ring "

, Hrn . Scheufele , einem Veteranen aus der Leipziger
Schlacht , durch Se . Kön . Hoh . den Großherzog von Hessen
das Ordenskreuz Philipp ' s des Großmüthigen mit Diplom
verliehen . Der Genannte hatte in den Revolutionsjahreneinen der hessischen Chevaulegers , der na ch der Affaire bei
Käferthal als Gefangener hier cingebräH ? worden war , vor
den Mißhandlungen zügelloser Volkshaufen geschützt und
aus offenbarer Lebensgefahr gerettet . Gestern nun wurde
dem « ackern Bürger , der in den Zeiten einer allgemeinen
Verwirrung festhielt an Zucht und Ordnung , die Er¬
mächtigung Sr . Kön . Hoh . des Regenten zugestcllt , die
empfangene Dekoration anzunehmen und zu tragen .

Is
* Mannheim , 2 . Juni . Der Neckar ist seit gestern

Abend , nachdem er 2 " gefallen , auf der Höhe von 3 ^ 8 " über
Mittelwasser stehen geblieben ; der Rhein dagegen gewachsen ,
jedoch in 20 Stunden nur um einen halben Fuß , und steht
heute Morgen 4/ 5 " über Mittel . Wenn nun auch der
Wafferzudrang minder stark war , als sich aus der betreffen¬
den telegraphischen Mittheilung befürchten ließ , so ist dafür
zu besorgen , daß das Wasser bei der fortdauernd regnerischen
Witterung nicht schnell genug abfließe und Horizontalwaffer
veranlasse , was die reiche Futterernte nicht minder beein¬
trächtigen würde , als eine Ueberschwemmung .

* Freiburg , 2 . Juni . Die „ Frbgr . Ztg ." meldet das
Ableben des Stadtraths und Kaufmanns Christ . Sautier ,
welcher gestern , 73 Jahre alt , verschieden ist. Der Ver¬
blichene , an Charakter , Gesinnung und überhaupt jeder
Bürgertugend zu den ersten Bürgern der Stadt zählend ,
war bekanntlich auf dem vorletzten Landtag Mitglied der
Ersten Kammer , wozu er von Sr . Königl . Hoheit dem höchst¬
seligen Großherzog Leopold ernannt worden war .

x Badenweiler , 31 . Mai . Am vergangenen Sonntag
wurde der neu erbaute Kürsaal dahier feierlich eingeweiht .
Am frühesten Morgen verkündeten Böllerschüsse von den
Ruinen des alten Schlosses herab der ganzen Umgegend den
festlichen Tag , und trotz der Ungunst der Witterung kamen
zahlreiche Gäste von nah und fern , um die Freude des Tages
zu Heilen . Auch die Großh . Regierung war durch eine Ab¬
ordnung von Mitgliedern des Ministeriums des Innern und
durch alle jene Staatsbeamte , welche bei dem Bau des Kur¬
saales mitgewirkt hatten , vertreten .

Nachdem der Festzug in der Nähe der römischen Bäder
sich gebildet , bewegte sich derselbe durch den Ort in den Kur¬
saal , in dessen Hauptnische die Büste Sr . Königl . Hoheit des
Regenten aufgestellt war . Ihr gegenüber war eine Estrade
errichtet , welche der Vorstand des Bezirksamtes Müllhcim ,
Hr . Amtmann Winter , betrat . Ja kräftigen Worten schil¬
derte er , wie durch den neuen Bau einem längst gefühlten
Bedürfnisse abgeholfen , wie trotz aller äußeren Schwierig¬
keiten die nie rastende Fürsorge Sr . Königl . Hoheit des
höchstseligen Großherzogs Leopold den Bau gleichwohl in
Angriff genommen , und in gleichem Geiste Se . Königl . Ho¬
heit der Regent das Werk rasch seiner Vollendung entgegen -
geführt habe . Treffend bezeichnete der Redner den Zweck der
neuen Halle als nur gewidmet der Erholung und Erheiterung
für Diejenigen , welche an diesem von der Natur so überaus
begünstigten Kurorte Stärkung ihrer Gesundheit suchen, wo¬
durch also alle geräuschvollen Festlichkeiten ausgeschlossen
seien . Mit wohlverdienter Anerkennung sprach er sich über
die Leistungen des Meisters aus , aus dessen Händen in ächt



vaterländischem Style das Bauwerk hervorging , und wies
zum Schluß darauf hin , wie trotz aller Stürme , die über
unser schönes Land gekommen sind , manches große Werk ,
was Großherzog Leopold begann , unter der Regierung seines
erlauchten Sohnes schnell zur Vollendung gebracht worden
sei ; ein Beweis der geistigen und materiellen Kräfte des
Landes .

Auf die Bitte des Redners , daß des Himmels reichster
Segen niederströmen möge auf das Haupt unseres gnädig¬
sten Fürsten und sein ganzes Haus , erscholl ein freudiges
Hoch auf Se . König !. Hoheit den Regenten von der ganzen
Versammlung .

Hierauf trug Pfarrer Schneider von Feldberg ein von
ihm verfaßtes Festgedicht vor , das durch seine ' sinnige Ge -
müthlichkeit und den Geist der treuesten Anhänglichkeit an
unser Fürstenhaus allgemeinen Anklang fand .

Nach Beendigung dieser Feier vertheilten sich die zahlrei¬
chen Gäste in die verschiedenen Gasthöfe zum Mittagsmahl .
Bei der Tafel im Gasthause zum Römerbad wurde zuerst ein
Lebehoch auf Se . Königl . Hoheit den Regenten , sodann auf
Ihre Königl . Hoheit die Frau Großherzogin Sophie und das
Großherzogliche Haus ausgebracht . Der Nachmittag wurde
durch vortreffliche Produktionen des Freiburger Liederkranzes ,
der Musik des 2 . Füsilierbataillons und der Kanderner Berg¬
leute , durch Tanzbelustigung und Volköspiele erheitert ; ein
wohlgelungenes , auf der Schloßruine abgebranntes Feuer¬
werk schloß die Festlichkeit des Tages .

Jeder Zeuge derselben wird ihr stets die freundlichste Er¬
innerung bewahren und die Ueberzeugung mitgenommen ha¬
ben , wie bedeutend Badenweiler durch den schönen , länd¬
lichen , in allen Theilen harmonischen , zweckmäßig eingerich¬
teten Bau gewonnen hat . Möge er in jeder Hinsicht der
edeln Absicht der hohen Erbauer entsprechen , und wie er eine
Zierde des Badeortes ist , so auch allen Denen , welche hier
Kräftigung ihrer Gesundheit suchen , zur Erhöhung der An¬
nehmlichkeit des Aufenthalts dienen ; für uns aber sei er ein
erneuertes Denkmal der steten Liebe und Fürsorge , mit wel¬
cher unser Fürstenhaus seine Unterthanen und ihr Wohl um¬
faßt .

** Konstanz , 1 . Juni . Heute beginnt für den Dienst
der Dampfschiffe auf dem See und auf dem Rhein bis Schaff¬
hausen der Sommer - Fahrtenplan , bei welchem Konstanz
und die anderen badischen Orte freilich nur spärlich bedacht
sind . Die hiesige Dampfschifffahrts -Gesellschaft hat es an
Bemühungen nicht fehlen lassen , um ein besseres Resultat
herbeizuführen ; allein so lang wir keine Eisenbahn haben ,
müssen wir eben auch in diesem Punkte zurückstehen . Uebri -
gens geht die hiesige Gesellschaft mit dem Plane um , eben¬
falls ein neues , schuellsegelndes Dampfschiff anzuschaffen ,
und eS dürfte dies , wenn die Gesellschaft ihr Fortbestehen
sichern will , nicht länger zu umgehen sein, da sie sonst mit den
anderen nicht mehr konkurriren könnte .

Gestern ist hier „ der Rhein " , das dritte Schiff der Schaff¬
hauser Gesellschaft , passirt , um sogleich heute seinen Dienst
anzutretcn , und zeigte , baß cs an Schnelligkeit sogar noch
das zweite neue Schiff dieser Gesellschaft , „ die Stadt St .
Gallen "

, etwas übertrifft . Diese neuen schmucken Schiffe sind
eine wahre Zierde für den See , und genießen bereits solchen
Vorzug , daß sie einen großen Theil des Transports von
Personen und Maaren auch des hiesigen Platzes absorbiren .

Kassel , 31 . Mai . ( K. Z.) Die Zweite Kammer be¬
schäftigte sich heute mit der Berathung des Gesetzes , die
Verwendung des Stempelpapiers betreffend ; es wurden etwa
60 Abänderungsvorschläge eingebracht , wovon zwei Drittel ,
dem Abg . Fink angehören . Die Abstimmung wurde bis zur
nächsten Sitzung ausgesetzt . Der Minister des Innern , Hr .
Hassenpflug , überreichte einen Gesetzentwurf über die Ein¬
führung der körperlichen Züchtigung .

Bon » , 30 . Mai . ( K. Z.) Die Aktionäre der Bonn -
Kölner Eisenbahn -Gesellschaft haben in ihrer heutigen Ge¬
neralversammlung den Antrag ihrer Verwaltung zum Be¬
schluß erhoben , daß die nöthigen Schritte zur einstweiligen
Fortsetzung der Bahn bis an den Fuß des Siebengebirges
( Nolandseck ) geschehen sollen .

Berlin , 31 . Mai . II . MM . der König und die
Königin begaben sich heute Nachmittag auf der Eisenbahn
nach Potsdam , um nunmehr im Schlosse Sanssouci ihre
Residenz zu nehmen . Die Frau Prinzessin von Preußen
Kön . Hoheit geht morgen über Weimar nach Baden . Se .
Kön . Hoh . der Prinz von Preußen tritt die Rückreise nach
Koblenz am 7 . Juni Abends an . Vormittags nimmt der
Prinz noch an der Trauerfeier zum Gedächtniß des be¬
kanntlich am 7 . Juni dahingeschiedenen Königs Friedrich
Wilhelm III . Theil .

Der diesseitige Bundestags - Gesandte Hr . v. Bismark -
Schönhausen wird , sichern » Vernehmen nach , Ende dieser
Woche aus Frankfurt hier eintreffen . Die Reise des Hrn .
v . Bismark dürfte einer gründlichen Besprechung desselben
mit dem Ministerpräsidenten über mehrere gegenwärtig beim
Bunde schwebende Fragen gelten . Die Mittheilung hiesiger
Blätter , daß der Abg . v. Kleist - Tychow als Nachfolger des
Präsidenten Bode zum Unterstaatösekretär im lanvwirth -
schaftlichen Ministerium ausersehen sei , findet keine Bestä¬
tigung . Ebenso ist noch keinerlei Entscheidung darüber getrof¬
fen worden , ob der Geh . Rath Wenzel bei der diesseitigen
Bundestags -Gesandtschaft als Nachfolger des verstorbenen
Geh . Raths v . Bülow ins auswärtige Ministerium kommen
werde . Der jetzt hier anwesende königl . preußische Ge¬
sandte am großh . bad . Hofe , Kammerherr v. Savigny ,
hat sich dieser Tage mit einer Tochter des Grafen Arnim -
Boizenburg verlobt .

Es bestätigt sich , daß Se . Königl . Hoh . der Großherzog
von Hessen im Juni einen Besuch am königl . Hofe in Berlin
zu machen beabsichtigt . Die Zollkvnftrenz dürfte nicht vor
Ende Juli zusammentreten . Als zuverlässig ist anzunehmen ,
daß Preußen auf derselben Vorschläge wegen Ermäßigung
der Eisenzvüe und der Getreidezölle machen werde .

Wien , 29 . Mai . Die heutige „ Wien . Ztg . " knüpft an
die Differenzen mit der Schweiz folgende berichtigende Be¬
merkungen :

Es stand zu erwarten , daß die Schweizer Blätter die ernste Be¬
deutung einer Maßregel zu verringern suchen würden , die allerdings
geeignet ist, alle besonnenen Männer der Eidgenossenschaft , mit wel¬
cher Oesterreich seit Jahrhunderten die freundschaftlichsten Verhält¬
nisse gern unterhielt , auf die Nachtheile aufmerksam zu machen,
welche die verblendete Politik der gegenwärtigen Bundesorgane ,
besonders in der FlüchtlingSfrage , für das sonst so ehrenwerthe
Schweizervolk nach sich zieht . Wenn aber schweizerische und deutsche
Blätter , welche selbst oder durch ihre Korrespondenten mit Mitglie¬
dern des BundeSraths in Verbindung stehen , die zeitweilige Abberu¬
fung des Grafen Karnickj mit einem Diner in Verbindung bringen ,
welches Hr . Frei - Herose, der Vizepräsident des schweizerischen Bun -
dcSrathes , gegeben hat und zu dem der k> k. Geschäftsträger nicht
geladen wurde , so heißt das doch in der That der Leichtgläubigkeit
des zeitungslesenden Publikums , selbst des schweizerischen, allzu viel
vertrauen . Solche Dinge zu beachten oder auch nur einer ernstli¬
chen Berathung zu unterziehen , liegt weder in der Würde noch in der
Handlungsweise von Kabincten großer Staaten . Die Motive der
Unzufriedenheit Oesterreichs mit dem internationalen Benehmen der
schweizerischen Behörden sind offen dargelegt worben . Sie betref¬
fen die Interessen des österreichischen Staates , die Einhaltung völ¬
kerrechtlicher Verpflichtungen der Schweiz , deren Beachtung die dor¬
tigen Behörden beharrlich ablehnen . Hierin heischt Oesterreich eine
gerechte, billige , für beide Theile ehrenvolle Befriedigung . Etiquet -
teversköße, wenn solche vorgekommen sein sollten , werden den schwei¬
zerischen Behörden am wenigsten hoch angerechnet . Die wirklich
vorliegenden Thatsachen find zu ernst, als daß eine Mpstifikation des
Publikums , wie die bezeichnete , auch nur als ein geeigneter Scherz
gelten könnte .

Aus dem kaiserl . Kabinete ist unter dem 26 . Mai eine Zir¬
kulardepesche an alle kaiserl . Gesandtschaften im Auslande
gegangen , worin es , der „ K. Z ." zufolge , wesentlich heißt :
D »e Zusammenkunft der Souveräne , der jeder politische Ge¬
danke fremd geblieben ist , hat die Bande der Freundschaft ,
Verwandtschaft und des Vertrauens , die zwischen ihnen be¬
stehen , enger geknüpft , und kann daher Niemanden Argwohn
einflößen ; sie ist vielmehr von einer solchen Beschaffenheit
gewesen , daß sie nach unserm Erachten allen Freunden der
Ordnung und des Friedens als ein neues Pfand dieser gro¬
ßen Güter erscheinen muß .

*f- Wie « , 30 . Mai . Die Belebung der Dampfschifferei
auf der untern Donau scheint in Triest schwere Besorgnisse
rege zu machen . Wir können uns darüber nur freuen ; denn
sobald die Schifffahrt des österreichischen Lloyd in Triest mit
dem Donaudampf in einen noch lebhafteren Kampf der Mit¬
bewerbung tritt , »verden wir beide um so rühriger sich regen
sehen , zu ihrem eigenen Vortheil wie zum Wohle der Ge -
sammtheit . Die Mitbewcrbung ist es ja überhaupt , welche
hier noch in so manchen Schichten der Betriebsthätigkeit
mangelt , vor Allein in den kleinen Gewerben , während die
großen allerdings schon den treibenden Sporn in ihren Flan¬
ken fühlen . Die Donaugesellschaft »nacht die unerhörtesten
Anstrengungen , um die Reise - und Frachtschiffe »:« immer
mehr in Schwung zu bringen ; so wird sie jetzt eine Eisen¬
bahn von Fünfkirchen nach MohacS bauen . Die Strecke ist
nicht lang , aber von großer Wichtigkeit , weil die Bahn die
Bestimmung hat , aus den ergiebigen Steinkvhlenwerken den
Brennstoff zum Strande der Donau zu bringen . Die Bahn
wird 4 ^2 Millionen Gulden K. - M . kosten , und soll nach
45 Jahren dem Staate anheimfallen , frei von allen Forde¬
rungen der Erbauer . Das Unternehmen ist um so schwie¬
riger , da hier zu Lande der ganz gewöhnliche Zinsfuß 5 "/«
beträgt und sehr häufig auf 6 "/ « steigt , die noch immer
gesetzlich sind .

Die kleinen Gewerbe empfinden darum nicht den Stachel
der Mitbewerbung , weil die alte Zunftordnung , wie sic hier
noch besteht , dem heutigen Bedürfniß nicht mehr entspricht
und der Handwerksmann auch mit geringerer Anstrengung
sein Auskommen findet . Man glaubt indessen Voraussagen
zu dürfen , daß schon in sehr naher Zeit , wenn auch keine
völlige Freigebung der Gewerbe , wenigstens doch eine be¬
deutende Erweiterung der Schranken bevorsteht .

Als Gerücht vernehme ich , daß der bekannte Strobach ,
welcher im Reichstage von 1848 — 49 den Vorsitz führte ,
und zur Zeit Appellativnsgerichts -Rath ist, in den Ruhestand
versetzt werden solle oder bereit » versetzt sei .

* Wien , 30 . Mai . Heute Mittag fand eine feierliche
Sitzung der k. k. Akademie der Wissenschaften statt , welche
der Minister des Innern mit einer paffenden Rede eröffnete .
Nach ihm hielt der Präsident der Akademie , Finanz - und
Handelsminister Ritter v. Baumgartner einen Vortrag über
die organische Gliederung der Wissenschaften , worauf wiffen -
schastttche Vorträge historischen und naturhistorischen In¬
haltes folgten .

Gestern Nachmittags 4 Uhr entlud sich über Wiener -Neu¬
stadt und Umgebung ein sehr heftiges Gewitter von Hagel
begleitet , welches von starkem Westwind begünstigt durch 15
Minuten andauerte , und einen großen Theil der Früchte
vernichtete . Die , beinahe Taubeneiern an Größe gleichen¬
den Schloßen zerschlugen in den an der Westseite der Stadt
gelegenen Häusern sämintliche , und zwar im Bahnhofe allein
746 Fensterscheiben .

Frankreich.
sj Straßbnrg , 1 . Juni . Der politische Horizont hat

sich zwar in den letzten Tagen durch die Verwicklungen im
Orient und in der Schweiz etwas getrübt ; allein dennoch
befürchtet man keinen Krieg . Selbst Rußland , das durch
seinen Abgesandten in Konstantinopel den Fehdehandschuh
hingeworfen , kann und wird nicht wünschen , daß die obwal¬
tenden Differenzen durch das Schwert entschieden »verden .
Was die Schweiz betrifft , so hofft man noch immer auf einen
gütlichen Vergleich zwischen dem Wiener Kabinet und dem
eidgenössischen Bundesrathe . Es wäre von Seiten des Letz - j

1 tcrn unverantwortlich , wenn er nicht Alles aufböte , um der
Schweiz eine Krise zu ersparen , die ihr in jeder Beziehung
nur unheilvoll werden könnte . Was von Truppenaufstel¬
lungen an der Schweizergrenze hie und da behauptet wurde ,
entbehrt bis jetzt in Bezug auf Frankreich wenigstens aller
Begründung . Bis jetzt haben die obschwebenden politischen
Fragen blos auf die Börse einen nachtheiligen Einfluß ge¬
übt . Das bedeutende Schwanken der Kurse ist übrigens
mehr eine Folge des zu sehr überladenen Papiermarktes , als
die Furcht vor Kriegsbesorgnissen . Die heutigen Börsen -
notirungen kamen indessen sehr bedeutend erhöht *) , was den
klarsten Beweis liefert , daß die Abreise des Fürsten Men «
schikoff aus Konstantinopel von der öffentlichen Meinung
wenigstens nicht als essus doll » betrachtet wird .

Unmittelbar nach dem Schluffe des gesetzgebenden Körpers
sind auch unsere Deputaten hier angelangt . Wir betrachten
als ein wichtiges Zugeständniß für das Elsaß den Beschluß
der Kammer , welcher unserm Departement ? eine Zusatzsteuer
gestattet , die für den Elementarunterricht verwendet werden
darf . Nur durch die zweckmäßige Hebung des Volksschul¬
wesens kann manchem Uebel , welches durch politische Ent¬
artung während der letzten Jahre so scharf an den Tag trat ,
vorgebeugt werden . Den sittlichen wie materiellen Interes¬
sen widmet übrigens unser Departementalvorstand , Hr . West ,
die sorgfältigste Ueberwachung . Es zeigt sich Dieses bei sei¬
ner gegenwärtigen Umreise am deutlichsten . Eine tröstliche
Erscheinung ist, wie man überall von den traurigen Verirrun¬
gen zurückkommt , welche dem Elsaß während der revolutio¬
nären Epoche eine so traurige Berühmtheit verschafft haben .
Der Zug der Reisenden durch unsere Stadt wird jeden Tag
größer ; viele gepen nach Baden . Die Fahrten aus Paris
hieher werden demnächst beschleunigt , so daß Reisende ,
welche die französische Hauptstadt Morgens 9 Uhr verlassen ,
noch denselben Tag bis Baden und Karlsruhe gelangen . MU
dem Beginne des eigentlichen Sommerdienstes auf der Paris -
Straßburger Eisenbahn »verden verschiedene Einrichtungen
in ' s Leben treten , welche die Anschlüsse an den großh . bad .
Schienenweg wesentlich erleichtern . Dieselben werden auch
namentlich den Postverbindungen mit Süddeutschland außer¬
ordentlich zugute kominen . Nächsten Sonntag findet ein
Lustzug von hier nach Nanzig statt . Hin - und Herreise zu¬
sammen kosten in der dritten Wagenklaffe nicht mehr als
8 Fr . 60 Cent , ( etwa 4 fl.) .

-j- Paris , 1 . Juni . Das „ Journ . des Deb ." stellt heute
den geschichtlichen Verlauf der diplomatischen Verhandlungen
zu Konstantinopel vom 18 . März bis zum 15 . Mai unter
Mittheilung verschiedener Aktenstücke dar . Wir theilen dar¬
aus das Wichtigere übersichtlich mit . Fürst Menschikoff
langte in Konstantinopel am 28 . Februar an und hatte seine
erste Audienz beim Sultan am 10 . März . Schon am
15 . Febr . wurden die Kabinete von Paris und London durch
die dortigen russischen Gesandtschaften von der Sendung des
Fürsten Menschikoff in Kcnntniß gesetzt . Am 16 . März
überreichte dieser in Konstantinopel seine erste Note , eine s. g .
Verbalnote , die höchst wahrscheinlich von der Pforte den Ge¬
sandten von England und Frankreich in Ueberdruck mitge «
theilt wurde .

In dieser vom 16 . März datirten Note beschwert sich Ruß¬
land , in der Frage der hl . Stätten gelegentlich der den La¬
teinern gemachten Zugeständnisse getäuscht worden zu sein .
Am 10 . Febr . 1852 habe der Sultan dem Kaiser die Lösung
der betreffenden Angelegenheit in einem Schreiben angekün¬
digt , wornach der Kaiser glauben konnte , daß außer einem
Punkte von geringer Bedeutung an den alten Rechten der
griechischen Kirche Nichts geändert worden sei. Der bekannte
Ferman und kaiserl . Hatti -Scherif schien diese Ansicht zu be¬
stätigen . Das Kabinet von St . Petersburg habe seine Zu¬
stimmung erklärt , aber aus Vorsicht gewisse Vorbehalte ge¬
macht , und verlangt , daß diese dein Pascha von Jerusalem
zur Berücksichtigung beim Vollzug der den Lateinern gemach¬
ten Zugeständnisse mitgetheilt werden sollten . Zugleich habe
die russische Regierung im Mai 1852 der Pforte mehrere
Vorschläge gemacht und sie in einer Note erläutert . Sie
seien von dieser bereitwillig angenommen worden . Dennoch
fei der russische Gesandte zu Konstantinopel fortwährend von
der Besorgniß erfüllt gewesen , die Pforte habe nicht Alles
mitgetheilt ; auf wiederholte Vorstellungen aber seien ihm
immer die beruhigendsten Versicherungen gemacht worden .
Bald aber hätten zuverlässige Nachrichten aus Jerusalem
diese Besorgniß nur zu sehr gerechtfertigt ; es habe sich erge¬
ben , daß die den Behörden zu Jerusalem ertheilten Instruk¬
tionen mit dem erwähnten Schreiben vom 10 . Febr . keines¬
wegs übereinstimmten . Die türkischen Minister hätten so¬
mit den Sultan getäuscht und die Würde beider Souveräne
schwer verletzt . Der Fürst Menschikoff fordert alsdann die
Pforte auf , die von ihm auseinandergesetztcn Thatsachen
einer ernstlichen Betrachtung zu unterwerfen , weil sie einen
offenen Angriff auf die religiösen Ueberzeugungen des Kai¬
sers und zugleich einen Mangel von Rücksichten gegen seine

- Person enthielten , und verlangt deßhalb die Abhilfe des Un¬
rechts , das er wiederholt den Ministern des Sultans zu¬
schreibt . Zugleich gibt der Fürst die Versicherung der ver¬
söhnlichsten Absichten und erbietet sich zur Mitwirkung , um die
Schwierigkeiten zu beseitigen , die die Pforte vorfinden könnte ,
„ da sie auf bereits geschehene Dinge zurückkommen müsse ,
damit sie eine feste und definitive Ucbereinkunft abschließen
könne , die die Unzufriedenheit der griechischen Bevölkerung
beruhigen und ihr für die Zukunft eine feste und unverletz¬
liche Sicherheit geben werde ." Man sieht , daß die spätere
Forderung schon in dieser ersten Note angedeutet war ; denn
sofort wird weiter gesagt , daß sich Rußland nicht mehr mit
vagen Versicherungen begnügen könne , sondern eine „ feier¬
liche Verpflichtung " beanspruche , wodurch die künftige auf¬
richtige Eintracht zwischen beiden Regierungen und die Rechte
der Griechen vor den Eingriffen der Lateiner sicher gestellt
werden sollen .

Die 3proz . Rente stieg um 80 Cent ., die 4 '/ -Proz . um 50 Cent.



Das „Journ . deS Deb ." erzählt dann , der Fürst Men-
schikvff habe den in der Note angedcutcten Vertragsentwurf
am 22 . März überreicht und Lord Clarendon habe den In¬
halt desselben vor dem 25. gekannt , also seine Erklärungen
vom 25. April darnach eingerichtet . Die Pforte antwortete
auf die Mittheilungen vom 16. und 22. März nicht, worauf
der Fürst am 19. April eine dritte Note an dieselbe rich¬
tete , worin er die Beschwerden seines Souveräns nochmals
auseinandersetzte , Genugthuung in Bezug auf die h . Stätten
und endlich einen Vertrag zur Sicherung der griechischen
Kirche im Orient verlangte, nochmals wiederholend , daß seine
Regierung keine politischen Konzessionen , sondern nur die
Aufrechterhaltung des Status <zuo wolle. Schließlich sagte
er , daß , im Falle die verlangte Genugthuung nicht ertheilt
würde , sein Benehmen der Wahrung der Würde seiner
Regierung und der Religion seines Souveräns gemäß sein
werde.

Der Divan entsprach bekanntlich dem ersten Theil des
russischen Verlangens durch zwei Fermane , von denen der
eine die hl. Stätten , der andere den Bau der Kuppel des
hl. Grabes betrifft ; auf den letzten Punkt gab er aber keine
Antwort. Deßhalb richtete Fürst Menschikvff eine neue Note
an die Pforte ; dieselbe ist vom 5. Mai dattrt und verlangt
in ziemlich energischen , jedoch sehr höflichen und selbst ver¬
söhnlichen Ausdrücken eine Antwort in Bezug auf den Ab¬
schluß eines Vertrags zum Schutz der griechischen Kirche,
indem der Pforte 5 Tage Bedenkzeit gelassen wird. Der
Vertragsentwurf war dieser Note beigefügt. Derselbe be¬
steht aus 6 Artikeln ; der Hauptartikel ist der erste , worin
gesagt ist, daß „keine Veränderung an den Rechten , Privile¬
gien und Freiheiten stattfinden dürfe , die im Besitz der grie¬
chischen Kirchen , Institutionen und orthvdvren Geistlichen
sich von Alters her in der ganzen Ausdehnung der Länder
der hohen Pforte befinden , der es gefällt , sie ihnen in dem
heute bestehenden Status «zuo sicher zu stellen ." Die übrigen
5 Artikel bestimmen, daß jedes Privilegium, das einer andern
Nation bewilligt wird , der griechischen Kirche ebenfalls
verliehen , der Status quo in Jerusalem aufrecht erhal¬
ten , die letzten , Rußland bewilligten Fermane über die
hl. Stätten die souveräne Bestätigung des Sultans erhalten,
die Bewilligung des Baues einer Kirche und eines Hospizes
zum ausschließlichen Gebrauch der russischen Pilger ertheilt
und diese Uebereinkunft der bereits bestehenden Verträge
nicht beeinträchtigt werden sollen. Die Antwort der Türkei
auf diese Note, die man das russische Ultimatum genannt hat,
ist bekannt .

Belgien .
» Brüssel , 31 . Mai. Wie die „Jndep . Belge" berichtet,

machte der Minister der auswärtigen Angelegenheiten gestern
den Kammern aus Auftrag Sr . Maj. des Königs die An¬
zeige von der bevorstehenden Vermählung des Herzogs von
Brabant mit der Erzherzogin Marie Henriette Anna. In
seiner Mittheilung an die Repräscntantenkammer sagte der
Minister u. A. r

Durch die Gaben einer glücklichen Natur , durch ihren erhabenen
Charakter , durch alle hervorragenden Eigenschaften , welche sie auS-
zeichnen, verspricht die Erzherzogin Marie , Belgien mit ihrem ver¬
ehrten Namen zugleich die schönen und populären Bilder Marie -
TherefienS und Luise- Mariens zu vergegenwärtigen . Die Beispiele ,
die sie um sich finden wird , werden ihre Ergänzung und Fortsetzung
finden . Wie der König und seine erlauchten Kinder wird sie sich mit
allen Empfindungen eines durch seine Loyalität , seine Freiheitsliebe ,
und seine Anhänglichkeit an seine Sitten , Institutionen und Unab¬
hängigkeit berühmten Volkes identifiziren . Belgierin durch Adoption ,
wird sie es sein durch das Herz ; sie wird ein Pfand der Dauer und
deS Glücks der Dynastie sein, wie sie »in Pfand der Sicherheit für
unser Land schon ist, denn dieses sieht sich so durch ein neues Band
in der That an eine alte Monarchie geknüpft , welche ein wesentliches
Interesse hat , den Weltfrieden zu wahren und im Verein mit den
übrigen Mächten die Verträge aufrecht zu erhalten , die die belgische
Nationalität festgestellt haben .

Die Kammer , welche während der Vorlesung dieser Bot¬
schaft wiederholte Zeichen des Beifalls gab, brach am Schluß
derselben in laute Akklamationen aus und beschloß, sich io
corpore zu dem Könige zu begeben, um ihre Glückwünsche
auszusprechen . Tag und Stunde des Empfangs wird von
Sr . Majestät bestimmt werden . Dieselbe Mitlheilung wurde
durch den Minister der auswärtigen Angelegenheiten dem
Senat ( Erste Kammer) gemacht . Er nahm sie mit demsel¬
ben Beifall auf und faßte dieselben Beschlüsse wie die Zweite
Kammer.

Wahrscheinlich wird der Repräsentantenkammerin einer
ihrer nächsten Sitzungen ein Gesetzentwurf, die Erhöhung der
Dotation des Kronprinzen und einen Kredit für die innere
Einrichtung des herzogl . Palais betreffend, vorgelegt wer¬
den. Man glaubt, daß die Vermählung des Kronprinzen in
Brüssel gefeiert werden wird.

Steue - e Post .
s Auch im englischen Unterhaus wurde das Ministerium

wegen der orientalischen Angelegenheit interpellirt und zwar
von Disraeli. Lord John Russell erklärte eben so wie Lord
Clarendon im Oberhause eine Auskunft für nicht statthaft.
Wenn indeß eine Motion gestellt werden würde, so sei die
Regierung bereit , ihre Handlungsweise zu rechtfertigen . Die
meisten Londoner Blätter sprechen das Vertrauen aus , daß
die englische Negierung kräftig handeln werde . Consols
waren wieder gedrückt und sind in Folge der türkischen Nach¬
richten um V. gefallen .

In Paris ist am 1 . d. die tel. Nachricht eingetroffen , daß
der Gras Nesselrode im Auftrag der russischen Regierung in
Kvnstantinvpel angelangt sei. Dies Ereigniß wurde in
Paris als eine Desavouirung deS Fürsten Menschikvff und
als der Beginn einer friedlichen Wendung der orientalischen
Verwicklung gedeutet und hatte die Folge , daß die Rente
merklich stieg.

Der russische Gesandte , Graf Chreptowich , welcher am
29. v. M. von Paris in Brüssel anlangte und alsbald den
Minister des Auswärtigen besuchte , hat dem Könige der
Belgier in feierlicher Audienz seine Beglaubigungsschreiben
überreicht .

Von den 10 Volksthing-Wahlen in Kopenhagen sind 9
oppositionell (eiderdänisch) und nur eine ministeriell ausge¬
fallen .

Der Oldenburger Landtag wurde bis zum 24. d. ver¬
längert.

In Berlin ist der deutsch katholische Prediger Hrabowski
aus Glogau, der sich um di>. Predigerstelle der Deutschkatho¬
liken zu Berlin bewarb , von da ausgewiesen worden.

Aus Altenburg wird die Verlobung des Erbprinzen von
Anhalt-Dessau mit der Prinzessin Antoinette von Altenburg,
zweiten Tochter des in München verstorbenen Prinzen
Eduard, gemeldet.

Die hannover' sche Königefamilie wird am 14. d. nach
London reisen .

Der koburg-gothaische gemeinschaftliche Landtag hat den
ihm vorgelegten Ministen »!- und Militäretat mit geringen
Modifikationen angenommen , und am 28. v. M. den bleiben¬
den Ausschuß aus seiner Mitte gewählt , welcher « ährend der
Zeit der Vertagung die ständischen Interessen zu wahren hat.
Hierauf wurde der Landtag durch den Minister v. Seebach
mit dem Bemerken vertagt, daß eine abermalige Zusammen-
berusung wahrscheinlich noch in diesem Jahr erfolgen werde .

Der „Bund " bringt aus Bern , 31 . v . M. , folgende offi¬
ziöse Notiz : „Es war von unserm interimistischen Geschäfts¬
träger in Wien die Meldung eingegangen , der Minister des
Aeußern habe demselben auf die Eröffnung, daß er den offi¬
ziellen Geschäftsverkehr mit den k. k. Behörden einstellen
müsse , erklärt , die momentane Abberufung des Grafen
Karnickj habe keineswegs den Sinn gehabt, den diplomati¬
schen Verkehr mit der Schweiz abzubrechen. Mit dieser
Meldung sprach Hr. Steiger zugleich den Wunsch aus , es

möchte ihm unter solchen Umständen die Vollmacht als inter¬
imistischer Geschäftsträger nicht entzogen und die Fortsetzung
des diplomatischen Verkehrs gestattet werden. Dsr Bundes¬
rath hat hierauf beschlossen , Hrn. Steiger die Weisung zu
ertheilen, dem mit Schreiben vom 31 . Mai ertheilten Auf¬
trag wegen Einstellung des Geschäftsverkehrs mit den k. k.
Behörden einstweilen keine Folge zu geben." Aehnliches
schreibt man auch aus Wien.

Der „N. Z. Z." wird aus Genf, 1 . d., telegraphisch ge¬meldet : Die Regierungspartei ist bei den Genfer Stadtraths¬
wahlen mit V- geschlagen worden . Bordier, Castoldi , Cvl-
ladon, Duchosal wurden gewählt .

Die Unterhandlungen zwischen Turin, Tessin und Bünd -
ten , betreffend den Lukmanierpaß , haben begonnen . Der
Verwaltungsrath besteht aus acht Londoner Nombilitäten.

Nach der „A. Z." wurde dem Grafen Marco Greppi ,einem der nicht amnestirten lombardischen Flüchtlinge , die
kaiserl . Gnade zu Theil , straflos nach Mailand zurückkehren
zu dürfen. Auch der reiche Graf Giulio Litta (Bruder des
Herzogs gleichen Namens) und andere „Fusionisti" wollten
sich dieselbe Begnadigung erwerben , wurden aber von ihren
Freunden davon zurückgehalten.

Nach dem „Lloyd" hätte Omer Pascha nicht nur den
Kriegszustand im Süden von Montenegro verkündet , son¬dern stünden sogar neue Feindseligkeiten bevor. Briefe aus
Ccttinje geben solcher Befürchtung nicht Raum.

Nach den „H. N." hätte Rußland von Persien die so¬
fortige Rückzahlung seines ganzen Darleihens (80Mill. Fr .)
oder Abtretung der Provinz Astrabad am Kaspischen Meer
verlangt . Persien habe sich geweigert , diesem Ansinnen zu
willfahren. Fürst Menschikvff traf am 23. v. M. in Odessa
ein , wo große Besorgniß wegen Erhaltung des Friedens
herrschte .

Frankfurter Kurszettel. 1. Juni.
(Aus dem Kursberichtvom Syndikate der Wechselseusale.)
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71 G .
40-/. P . 40 G .

58»/. P . -/ . G .
102 -/2 P . >/,G .
99 -/, G .
93V , P .
100 -/, P .
32 ' /. P .
103 G.
100 P . 99»/. G .
93»/, P . 93 G.
28-/. P .
103 P .
93 ' / , G .
93' /. G .
43-/, P .
63 -/ , P .
100 P .
98 P .
103 P .
117 ' /, P .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm. Kroenletn .

0 .772. Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Das Badische Eisenbahn - Lotterie - An-
lehen gegen 35 - fl . - Loose vom Jahr
1845 betreffend .

Bet der heute stattgehabten Serienziehung des
oben genannten Lotterieanlehens find nachstehende
Nummern herausgekommen , welche an der plan¬
mäßig am 30. Juni d. I . stattfindenden dreißigsten
Gewinnziehung Theil nehmen :
Serie - Nr . 779. 1051 . 2106. 2307. 2351 . 2885 . 3441 .

3837. 4279 . 4718. 5023 . 5192. 5899. 6308.
6339. 6869. 7496. 7501 . 7541. 7801.

welches hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht
wird .

Karlsruhe , den 31 . Mal 1853.
Großh . Bad . Eisenbahn - Schuldentilgungs -Kaffe.

0 .765. Bei B . S . Berendsohn in Hamburg
ist soeben neu erschienen und in allen Buchhand¬
lungen zu haben , in Nallskuhk bei Ä » Bie¬
lefeld und beiG. Braun , Hofbuchhandlung :

Der unterweisende
Blumen- , Zier -

und

Zimmergärtner,
odrr

Belehrungen über Anlagen , Ausschmückung
und Unterhaltung der Gärten ; Anleitung ,
Blumen und Zierpflanzen in Gärten , vor

den Fenstern und in Zimmern zu ziehen,
sowie überhaupt ,aller bei der Gärtnerei nöthigen Bor¬

kenntnisse , Arbeiten und Vortheile .
Elegant broschirt . Preis 36 kr.

Inhalt : Allgemeine Borkenntniffe . — Bon der
natürlichen Beschaffenheit der Pflanzen . — Bon
dem Keimen und Wachsen der Pflanzen . — Bon
den Erdarten und von dem Dünger . — Bon den
Geräthschasten . — Bom Standort und der lleber -
winterung der Gewächse. — Bon dem Gewächs¬

oder Erdkasten . — Von dem Zimmer zur Ueber-
winterung der Topfpflanzen . — Bon dem Glas -
Hause vor dem Fenster . — Von der Vermehrung
der Pflanzen durch Samen . — Von den Mistbeeten
und deren Stellvertreter . — Vermehrung der
Pflanzen durch Knollen und Zwiebeln . — Ver¬
mehrung der Pflanzen durch Ableger und Schöß¬
linge . — Vermehrung der Pflanzen durch Steck¬
linge . — Von dem Ablaktiren oder Äopuliren . —
Von dem Pfropfen . — Vom Okuliren ober Pfro¬
pfen mit dem Auge. — Von dem Versetzen, dem
Umsetzen und dem Begießen der Pflanzen . — Von
der Erhaltung der Pflanzen im Zimmer während
des Winters . — Bon der Behandlung der Knollen
und Zwiebeln . — Von der Vertilgung und Abhal¬
tung schädlicher Insekten . — Von der besonder»
Kultur der einzelnen Pflanzen . — Pflanzen mit
faserigen oder knolligen Wurzeln . — Pflanzen mit
zwiebelartigen Wurzeln , oder Zwiebelpflanzen . —
Bäume , Sträucher und Staudengewächse . — Al¬
phabetisches Verzeichniß aller in diesem Buche be¬
schriebenen Pflanzen .

»wsiie.

0 .785. Bühl .

Harrnoniemujlk.
Kommenden Sonntag , den 5.

_ Juni , wird bei günstiger Witte¬
rung in ver Sominerwirthschaft des Unterzeichneten
Harmoniemustk stattfinben , ausgeführt von den
Mitgliedern der rühmlichst bekannten Rastatter
Militärmufik ; wozu höflichsteinladet

Eduard Wvls,
Bierbrauer .

0 .770. (3^ 1. Heidelberg .
Verkauf von Beleuch¬

tungsgegenständen .
Wegen Einrichtung der Gasbeleuchtung im hie -
en Museumsgebäude wird eine Anzahl großer
streS von Krystall mit vergoldeten Verzierungen ,
vie eine Anzahl Armleuchter und Lampen am
ienstag , den 21 . Juni , Nachmittag - 3 Uhr,
entlich versteigert .
Heidelberg , am 1. Juni 1853.

6 .773. In der tzvfduchhaudtun - von <K . Braun in 5tarl »ruhe ist so eben
erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen :

Die badische Militär -Verwaltung .
Als Handbuch für Offiziere und Kriegsbeamte und als Anlei¬
tung zu Vorlesungen für das Kadettenkorps bearbeitet ßvon
IZr. Vogelmann , großh . badischem Geheimen Kriegsrath .
_ In Umschl »ig geheftet , Preis 2 fl. SL kr._0 .764. M . Karlsruhe .

Kreutzberg s große Menagerie
auf dem Schloßplatz rechts

heute und die folgenden Tage während der Messe täglich präzis 4 und 7 Uhr Nachmittags große
außerordentliche Vorstellung deS Thierbändigers in der Dressur ; nach der ersten Vorstellung um ^ Uhr

ÄanptfntterniaH ^atnnvtVrcher Atan̂ chiere
und große Erercitien des indischen Riesen - Elephanten .
_ Die Menagerie ist täglich von Morgens 9 bis Abend- 9 Uhr geöffnet. _^ Ungarische Güter

sin - sehr billig zu kaufen
durch das ungarische Güter - Verkaufsbureau in Wien , Stadt ,Seilerstätte dtr . 8V7 , im 2ten Stock , wo reellen Käufern alle Aus¬
künfte unentgeldlich ertheilt werden.



6.603 . (3)2. Heidelberg . ,

bestätigt im Königreich Preußen durch Allerhöchste Kabinets -Ordre ck. »I . Berlin 24 . Fe¬bruar 184S , hat sich entschlossen, ihre Wirksamkeit auch über da» Großherzogthum Baden auS -
zudehnen , und das Direktorium derselben hat uns zu Generalagenten in demselben , mit der Be-
fugniß des selbstständigen Abschlusses der Versicherungen , ernannt.

Indem wir dieses zur öffentlichen Kcnntniß bringen , und zu recht lebhafter Theilnahme an dieser
größten gegenseitigen Hagelschädeu -B -rßcherungS -Gesellschaft Deutschlands einladen ( am
Schluffe von 1852 zahlte sie bereits 12S3S Mitglieder mit IS MtU,one » V7S,V70 Thalern
Versicherungssumme und vergütete in demselben Jahr an 1077 Mitglieder 103,170 Thaler
Hagelschaden ) , bemerken wir, daß sowohl bei uns, als bei unfern Spezialagenten, Statuten , An¬
tragsformulare rc . in Empfang genommen werden können, daß wir jede genauere Auskunft gerne er-
theilen und den schnellen Abschluß der Versicherungen nach den uns ertheilten Instruktionen prompt be¬
wirken werden .

Heidelberg , im Mai I8S3 .
Die General-Agentur für Baden :

W , Krieger L5 Comp.
Zu Spezialagenten find ernannt :

Herr M - Erhardt m Bruchsal ,
C . F . Raber in Bretten ,
Rohreck Vorholz in Pforzheim ,

„ Fried . Unger jr . in Durlach für Amtsbezirke Durlach und Karlsruhe._
Herrn August Siebert zu wenden , welcher die

6 .757. Nachdem die mildere Witterung uns
bereits die ersten Kurgäste zugeführt, so erlaube
ich mir , die am 15 . Mai stattgefundene Wieder¬
eröffnung des Bades Rippoldsau hicmit zur öffent
lichen Anzeige zu bringen.

Die Heilkraft seiner Mineralquellen, „ glauber
salzhaltiger Eisensäuerlinge", ist längst durch die
günstigen Heilresultate anerkannt, und wird von
den Aerzten in Anwendung gebracht : bei krank
haften Zuständen und fehlerhaften Absonderungen
des Verdauungskanals, bei Dyspopfie, Verschlei¬
mung, chronischem Erbrechen , Sodbrennen, träger
Assimilation, bei träger Säftezirkulation und An
schoppungen in den drüsigen Organen , wie Leber-,
Milz - und Gekrösdrüsen, bei krankhafter Blut¬
mischung , Fettbildung , Bleichsucht , Skropheln
u . s. w„ bei hämorrhoidalen, gichtischen und icte
rischen Affektionen , Leberleiden , Gelbsucht , Gallen
steinbildung , bei chronischenBlennorrhöen, Tendenz
zur GrieS- und Steinbildung , mangelhafter und
schmerzhafter Urinsekretion , bei anomalen Serual -
verrichtungen, Menstruationsstörungen, bei conse
cutiven Schwächezustänben , hypochondrischen und
hysterischen Gemüthsverstimmungen, besonders
wenn solche in krankhaften Blutmischungen und
andern körperlichen Alterationen begründet find.

Bekannt durch günstige Heilerfolge und ihre
auflösend verflüssigende Wirkung find die seit 14
Jahren dahier in Anwendung gebrachte natürlich
künstlicheNatroine und Schwefelnatroine. Einen
Vorzug gewähren noch die durch einen AppenzellerSenner bereiteten , bei der hohen Gebirgslage von
Iiippoldsau sehr wirksamen und schmackhaften
Molken .

Die Vorrichtungen für die verschiedenen Arten
von Bädern sind zweckmäßig und ausgedehnt; die
häuslichen , Bequemlichkeit und Unterhaltung bie-
tenden,denWünschenund Verhältnissenjeden Stan¬
des entsprechenden Einrichtungendes Bades sind be¬
kannt. Indem ich hiedurch zum Besuche meines
Bades einlade , werde ich mir durch guteBedienung
und billige Preise das Vertrauen der verehrlichen
Gäste zu gewinnen suchen.

Rippoldsau , den 30. Mai 1853. ,
Fritz Göringer ,

Baveigcnthümer.

Eillvagen- Gours vom 1 . Juni an.
Von Appenweier nach Rippoldsau

und retour .
Abgang in Appenweier tägl . MittagS 12Uhr30Min.
Abgang in Rippoldsautägl . Morgens4Uhr30Min .
Tägliche Gmnitmsfahrt vom 15 . Juni an.
Von Offenburg nach Rippoldsau und

retour.
Abgang in Offenburg Vormittags 1l Uhr 45 Min.
Abgang in Rippoldsau Morgens 5 Uhr .

Die Solitude bei Stuttgart für
Brustkranke.

In dem prachtvollen Waldschloffe des HerzogsKarl , Solitude , 1540 ' über dem Meere , mitten
im Walde auf einem der höchsten Punkte unserer
Gegend , habe ich, als Pächter dieser Staatsdomäne ,auf den Wunsch der Aerzte und unter dem Beiraihedes Herrn Hofraths vr . Veicl eine Reihe Einrich¬
tungen getroffen , um Brustkranken Heilung oder
Linderung zu gewähren. Die Schlafzimmerstehen
mittelst durchbrochener Fußböden mit dem Kuh -
stalle in Verbindung ; in demselben ist ein abge¬
schlossener Raum zum Aufenthalt während des
Tages ; zu demselben Zwecke dient das mit den
kräftigsten balsamischen Dünsten angefüllteRöste¬
gelaß der Forchen - und Fichtenkapseln mit einer
von Harzdünsten geschwängerten Luft von 20 bis
250 R . Außerdem laben zum Genüsse einer stär¬
kenden, orygenreichen Luft die nahegelegenen Nadel¬
holzanlagen ein. Zur Nahrung dient Geis - und
Eselinnen - Milch , frische Butter , kräftige Bouillon,Geflügel u . s. w . Für die Kranken werden be¬reitet : Geismolken , Kräutersäfte, Kräuterbutter ,Bader von Fichtenkieferngdeln rc. Frische Sen¬
dungen von Emser- , Selterser - und Fachinger -
waffer find stets auf Lager . Vortreffliches Quell-
waffer liefert die nächste Umgegend . So ist aufder Solitude Alles vereinigt , was die Natur den
Brustkranken ohne Anwendung von Medikamenten
zu ihrer Genesung darbieten kann.

Staatsbvmänenväckter Dttv Rrerffer.
6 .621 . (3)3. Bad e n .

Bekanntmachung .
.--«r-rW 3ene grundherrschaftlich von

L§ nebel ' sche Weine von den
»Jahrgängen 1850 und 1851 ,»welche am 14 . Dezember v . I .»zur Versteigerung gebracht wa-' ren , aber wegen nicht erfolgterRatifikation damals nicht abgelaffen wurden , wer¬den nunmehr aus freier Hand verkauft. DieHerren Kaufliebhaber werden eingeladen , sich im

grundherrschaftlichen Schlosse zu Neuweier an

3)

Proben abzugeben , die Weine zu verkaufen und
die Kaufpreisein Empfang zu nehmen von mir be-
auftraat ist .

Baden, den 23. Mai 1853.

6 .648. (3) 3 . Mannheim .
Den Theater -Umbau in Mann¬

heim betr.
Die an diesemBauvorkommendeSchieferdecker-

Arbeit ( im Flächeninhalte von circa 35000 O ')
wird im Soumisfionswege begeben . Lusttragende
wollen ihre Angebote bis 10. Juni d . I . bei Herrn
Hoftheatermaschinistcn Mühldorfer abgeben .

Die Bedingungen können inzwischen im Bau¬
bureau im Thearergebäuve eingesehen werden .

Mannheim, den 25 . Mai 1853 .
Großherzogliches Bürgermeisteramt.

D i f f e n e .
F. Meyer .

6,750 . (2) 1 . Kirchheim,Ober¬
amts Heidelberg.
Schafweideverpachtung.

Bis Montag , den 13 . d . M .,
Mittags 1 Uhr , wird die Schäferei der Gemeinde
Kirchheim , einschließlich Pleikartsforst, welche im
Winter mit 600 Schafen beschlagen werden kann,auf eine einjährige Pachtzeit durch Steigerung in
Pacht begeben werden ; wozu die Liebhaber mit
dem Bemerken eingelaven werden , daß die Be-
dingniffe auf dem RathhauS inzwischen eingesehenwerdsss können.

Kirchheim , den 1. Juni 1853.
Das Bürgermeisteramt.

Kalchschmitt .
6.666 . (2)2. Karlsruhe . ( Heugrasver¬

steigerung .) Das diesjährige Heugras von nach¬benannten ärarischen Wiesen wirb wie folgt öffent
lich versteigert :

1) Zu Rüppurr : Donnerstag , den 9 . Juni ,Vormittags 8 Uhr, von 183 Morgen desKam-
mcrgutcS Rüppurr . Die Zusammenkunftist
bei der Eisenbahn abwärts Ettlingen.

2) Zu GotteSaue : Freitag und Samstag, den
10. und 11 . Juni , Vormittags 8 Uhr , von
344 Morgen auf dem Kammergut GotteSaue.
Die Zusammenkunftist am Augarten.
Zu Graben auf dem Rathhause : Montag ,den 13. Juni , Vormittags 9Uhr, von 53 Mor¬
gen auf den Gemarkungen Graben und Rus
heim .

4) Zu Bruchhauscn auf dem Rathhause :
Dienstag, den 14. Juni , Vormittags 8 Uhr ,von 77 Morgen Hardtbruchwiesenbei Bruch¬
hausen , und von 33/4 Morgen Farrenwiesen,
zwischen Ettlingen und Wolfartsweier .

Karlsruhe , den 27. Mai 1853.
Großherzogl. Domänenverwaltung.

6 .483. (3)3. Nr . 1307 . Ettlingen .
Lieferung von Montur -Requisiten betr.

In das diesseitige Montur -Magazin werden fürdas Jahr 1854 nachbenannte Montur -Requifiten
angeschafft, als :

400 Ellen Wachsleinwand , 36 Zoll breit,
Schooßfutter, 25 Zoll breit,
schmale goldene Borden für Ober¬
feldwebel ,
breite goldene Borden für Gen
darmerie,breite goldene Borden für Grenz-
und Steuer - Auffichtspersonale ,
schmale goldene Borden für dto.,breite silberne Borden für Unter¬
offiziere,
schmale silberne Borden für Ober¬
wachmeister,
weißwollene Borden für Tambour,
gelbwollene Borden für Gefreite,
weißwollene Borden für „50 Garnituren weißlemene Litzen aufRöcke ,50 „ „ „ „ Aer-

melwesten,100 Tafel Baumwollwattirung ,1900 Paar lederne Handschuhe,
10.600 Dutzend messingene Ordonnanzknöpfe

Nr . 1,1750 Dutzend weiße Ordonnanzknöpfe Nr . 1 ,275 „ kleine messingene Aermelknöpfe ,417 „ messingene Taillenknöpfe,117 „ weiße Taillenknöpfe ,1000 „ messingene Kompagnieknöpfe ,208 „ weiße Schwadronsknöpfe,600 Stück gelbe heraldische Knöpfe ,300 „ weiße „ „160 Dutzend messingene Doppelknöpfe an
Reithosen ,

. 6300 „ schwarze Beinknöpfe ,250 „ - große weiße Stallrockknöpfc ,200 Paar große schwarze Hasten,
18,200 „ mittlere „ „
13.600 „ kleine „ „

1000 Stück schwarze Kalbfelle zu Reithosen,33 Zentner Werg,
1300 Ellen breiter grauerZwilch, 35Zoll breit ,3000 „ grauleinenes Band,
9200 „ CanefaS , 27-/ - Zoll breit.

3400
70

400

2000

500
700

18

400
600
300

5 Paar EpauletteIfür Gendarmeric-Ober-
wachmeistcr,

430 Paar Epaulette für Brigadier und Gen¬
darmen.

Diese Gegenstände werden im Soumissionswege
vergeben . Zu Einreichung der Soumisfionen ist
Freitag , der l . Juli d. I . , festgesetzt. Muster
und Bedingungen liegen ausdieffeitigemGeschäfts-
zimmer zur Einsicht und Kenntnißnahme bereit. —
Die Soumisfionen sind schriftlich und versiegelt mit
der Aufschrift :

„Soumission auf Montur - Requisit en -
Lieserung "

portofrei anher einzureichen. Die Soumisfions-
eröffnung geschieht Nachmittags V-4 Uhr in Gegen¬wart der anwesenden Soumittenten . In den
Soumisfionen muß der Lieferungspreis mitWorten
deutlich ausgedrückt und dieBestätigung darin ent¬
halten sein, daß von den Bedingungen und Mustern
Keuntniß und Einsicht genommen worden. Jeder
Soumittent hat seiner Soumisfion ein gemcinde-
räthliches, von dem betreffenden Amt beglaubigtes
Leumunds - und Vermögenszeugniß, oder die hohe
Kriegsministertalverfügung, die ihn davon befreit,
beizulegen . — ' Soumisfionen, welche nach der zur
Eröffnung festgesetzten Stunde eiukommen , oder
welche eine Abweichung von den Lieferungsbe¬
dingungen enthalten, bleiben unberücksichtigt. Ra¬
tifikation durch das hohe Kriegsministerium wird
Vorbehalten .

SämmtlicheGegenständemüssen bis 30. 1anuar
1854 geliefert sein .

Ettlingen, den 17 . Mai 1853.
Großh. bad . MontirungS -Kommissariat.

Waizenegger ,
Major .

6.535. (3)3. Nr . 1324. Ettlingen .
Lieferung von weißem Zwilch betr.
Für das diesseitige Hauptmagazin werden 16,000

Ellen weißer Zwilch , 32Zoll breit, angeschafft, und
im Soumissionswege vergeben . Die Lieferung
kann nach und nach in kleinen Parthien geschehen ,
sie muß jedoch bis l . September d. I . vollständig
effektuirt sein .

Für Einreichung der Soumisfionen ist Freitag ,der 10. Juni d . I . , bestimmt ; die Eröffnung ge¬
schieht Nachmittags 3 . Uhr . Muster und Be¬
dingungen können diesseits eingesrhen werden .

Ettlingen, den 20. Mai 1853.
Großh. bad . Hauptmagazins-Verwaltung.

Waizenegger ,
Major .

6 .774 . (2) 1 . Nr . 4980 . Karlsruhe .
Aufforderung .

Die Gläubiger des verstorbenen Kaufmanns
Ludwig Erhardt dahier werden hiemit aufge¬
fordert, ihre Forderungen Donnerstag , den 9.
Juni d . I . , Vormittags , bei Notariatsverwalter
Eisinger hier schriftlich zu begründen, und die
Schuldner ihre Zahlungen , wie bisher , an die
Wittwe des Genannten zu leisten, da das Geschäft
unverändert fortgeführt wird.

Karlsruhe , den 31 . Mai 1853.
Großh. Stadtamtörevisorat .

Gerhard .
vät . Müller .6.756. (3) 2. Nr . 4956. Karlsruhe .

Gläubiger Aufforderung .
Die Verlassenschaftsmaffe des ver¬
storbenen Partikuliers Freiherrn
David von Eichthal dahier betreff.

Die gesetzliche Erbin hat auf den Nachlaß des
Freiherrn David von Eichthal dahier mit ober -

. vormundschaftlicher Genehmigung verzichtet , und'
es beabsichtigen nun die in Folge öffentlicher Auf¬
forderung vom 16 . Oktober 1850 aufgetretenen
Gläubiger , sich in die vorhandeneMasse zu theilcn .

Es werden daher Diejenigen , welche etwa noch
Forderungen an diese Verlaffenschaft zu machen
haben , wiederholt aufgrfordert , solche am Don¬
nerstag , den 9 . Juni d . I . , Vormittags 8 — 12
Uhr , bei Notar Katz (Amalienstraße Nr . 1) anzu¬
melden , indem nach Ablauf dieser Zeit die Ver-
theilung der Masse stattfinvet .

Karlsruhe , den 31 . Mai 1853.
Großh. bad . StadtamtS -Revisorat.

G . Gerhard .
vät. Trabinger .

6.768. Nr . 15,347. Säckingen . ( Aufgefun¬
dener Leichnam .) Am 27 . d . Mts . wurde im
Rheine bei hiesiger Stabt ein Leichnam männlichen
Geschlechts gelandet, der wegen eingctretener Ver¬
wesung unkenntlich, ist . Derselbe ist 6 Fuß groß ,
von allen Kleidungsstücken, mit Ausnahme eines
ledernen Schuhes , der vorn mit einem Eisen und
hinten mit Nägeln beschlagen ist, entblößt, und
mag etwa 6 bis 8 Wochen im Wasser gelegen sein.

Wir bitten um Ermittlung der Persönlichkeit
dieses Leichnams.

Säckingen , den 28. Mai 1853.
Großh . bad . Bezirksamt.

Leiber .
vät. Ginshofer , A. j.

6.782. Nr . 13,808 . Sichern . .( Fahndung . )
I . U. S . gegen Erhard Schindler von Kappel-
rodeck hat sich der Angeschuldigte der Erstehung
einer achttägigen Gefängnißstrafe durch die Flucht
entzogen .

Wir ersuchen die betreffenden Behörden, auf den
Angeschulvigten zu fahnden und ihn im Betre-
tungSfalle anher abliefern zu wollen .

Sichern , den 30. Mai 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

6.609. (3)3 . Nr . 6605 . Buchen . ( Aufforde¬
rung u . Fahndung .) Jäger Magnus Müller
von Hainstadt hat sich heimlich von Hause entfernt
und soll nach Amerika entwichen sein. Derselbe
wird daher aufgefordert, sich binnen 6 Wochen da¬
hier oder bei Gr . Kommando des Jägerbataillons
in Freiburg zu stellen, widrigenfalls er, vorbehalt¬
lich der persönlichen Bestrafung , des badischen
Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt, in die ge¬
setzliche Strafe von 1200 fl. und in die Kosten ver¬
fällt würde. Zugleich werden die Polizeibehörden
ersucht, auf Müller , dessen Signalement unten
folgt, fahnden zu lassen.

Signalement :
Alter, 24 Jahre .
Größe, 5' 5" 4'" .
Körperbau, untersetzt .
Gesichtsfarbe , gesund .

Lugen , braun.
Haare, braun.
Nase, dick.

Buchen , den 20 . Mai 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

I . A. d. A. V. :
Müller .

vät. Oppenheimer , A . j.
6.761 . Nr . 11,105. Adelsheim . ( Aufforde¬

rung .) Der beurlaubte Korporal Johann Dörr ,in dem frühern Großh. 1. Infanterieregiment , aus
Hüngheim , hat sich heimlich von Hause entfernt.Derselbe wird hiemit aufgefordert, sich binnen vier
Wochen zu stellen und sich über seine Entweichung
zu verantworten, widrigenfalls er in die gesetzlicheStrafe von 1200 fl. verfällt und des Staatsbür¬
gerrechts für verlustig erklärt wird. SldelSheim,den 31 . Mai 1853. Großh. badisches Bezirksamt.Lindemann .

6.766. Nr . 19,760 . Lahr . ( Aufforderung .)
Philipp Kocher von Oberweier, Soldat beim III .
Großh. Infanterieregiment , hat sich ohne Erlaub -
niß aus seiner Heimath entfernt. Derselbe wird
aufgefordert, sich binnen 3 Wochen hier oder bei
seinem Großh. Kommando zu sistiren, indem sonst
die gesetzliche Geldstrafe wegen Desertion gegen
ihn erkannt und der Verlust des Staatsbürger¬
rechts ausgesprochen werden wird.

Lahr , den 30. Mai 1853.
Großh. bad . Obersmt .

v. Neubronn .
vät. Hertenstein .

6 .777. Mosbach . ( Erkenntniß und Vor¬
ladung . ) Mannheim, 7 . Mai 1853. Das großh .
bad . Hofgericht des Unterrhciukreises . Anklagc-
kammer . Nr . 5410. In Untersuchungssachen gegenJohann Georg Maier von Reckarzimmern und
Friedrich Wolfangel von da , wegen Diebstahlsan Rosenwirth Bau mH ekel , Christoph Gänger
und Bürgermeister Wisswässer in Neckarzim¬
mern , und gegen Adam Haas von Satteldach ,
wegen Begünstigung dieses Diebstahles. Auf An¬
trag des Großh . Staatsanwaltes vom 25. April d.
I . ergeht nach gepflogener Berathung und nach
Ansicht Z . 41 Abs. 18 und des § . 80 des Gesetzes
vom 5 . Februar 1851 über die Einführung des
St .G .B .

Erkenntniß :
1) Johann Georg Maier von Neckarzimmern

sei unter der Anschuldigung , daß er in der Nachtvom 2. auf den 3 . Mai 1851 von einem Ständer
voll Schmalz , einem Fäßchen und einem Krugeim Werthe von 7fl . 51kr . , außerdem von etwas
Wein , welche in der Jnhabung des Rosenwirthes
Baumhekel zu Neckarzimmern sich befanden, —
ferner von einem Sacke voll Mehl im Werthe von
1 fl. 28 kr . , welche in der Jnhabung des Christoph
Gänger sich befanden , — eigenmächtig und in
der Absicht Besitz ergriffen habe , durch Zueignung
dieser Gegenstände einen unrechtmäßigen Gewinn
sich zu verschaffen, daß er zur Ausführung dieses
Diebstahles in das Wohngebäudedes Rosenwirthes
Baumhekel und in das Wohngebäudedes Chri¬
stoph Gänger gewaltsam eingebrochen sei , daß er
hierdurch zwei gefährliche Diebstahle, welche nachSt .G.B . §. 381 zu bestrafen sind , begangen habe ;2) Adam Haas von Satteldach sei unter der
Anschuldigung , daß er die durch den Diebstahl desJohann Georg Maier gewonnenen Sachen wis¬
sentlich in Verwahrung genommen , verheimlichtund an sich gebracht habe , daß er hierdurch desnach St .G .B . § . 142 , 143 zu bestrafenden Ver¬
brechens derBegünstigungdesDiebstahls sich schul¬dig gemacht habe , zur Aburtheilung vor das
Schwurgericht zu verweisen . Gez . : Fuchs . Boch.Vorstehendes Erkenntniß wird dem »» geschuldig¬ten Adam Haas , welcher nach geschloffener Vor¬
untersuchung flüchtig geworden ist , mit Anhangeröffnet , daß er sich 14 Tage vor der Schwurge¬richts - Sitzung bei uns zu stellen habe . — MoSdach ,den I . Juni 1853 . Großh. bad . Bezirksamt. Babo .

6 .769. Nr . 8079 . Rastatt . (Versäu -
mungSerkenntniß . ) In Gachen der FrauGräfin vonBothmer in Offenburg, Klägerin,gegen Schießstattwirth Wörther Wittwe in Ra¬
statt , Beklagte, Forderung betr. , wird der that -
sächlicheKlagvortrag für zugestanden , jede Schutz¬rede für versäumt erklärt, in der Sache selbst aber
zu Recht erkannt :

Die Beklagte sei schuldig , die eingeklagteSumme von 226 fl. 10 kr . sammt 6 "/o Zinsenhieraus vom 1 . November 1851 binnen 14
Tagen bei Zwangsvermeiden der Klägerin
zu bezahlen und die Kosten zu tragen .

^ B . R . W.
Rastatt, den 18. Januar 1853.

Großh. bad . Oberamt.
^ (gez .) Brummer .Nr . 19,329. Beschluß . Vorstehendes Erkennt-

mß wird der flüchtigen Beklagten auf diesem Wegebekannt gemacht, und wird derselben aufgegeben ,binnen gleicher Frist einen dahier wohnenden Ge¬
walthaber für den Empfang aller Einhändigungenin öffentlicher Urkunde zu bestellen und anher nam¬haft zu machen, widrigenfalls alle weiteren Ver¬
fügungen und Erkenntnisse mit der gleichen Wir¬
kung, wie wenn sie ihr zugestellt odereröffnet wären,nur an die GerichtStafel angeschlagen würden.Rastatt, den 20. Mai 1853 .

Großh. bad . Oberamt .
v . V i n c e n t i.

0.735. Nr. 16,385. Bruchsal . ( Ausschluß -
erkenntniß .) Zn der Gantsache de« verstorbenen
Franz Lader Fuchs von Zeutern werden hiermitauf Antrag der erschienenen Gläubiger alle Die¬

jenigen , welche di« Anmeldung ihrer Forderungenin der heutigen LiquivationStagfahrt unterlassen
haben, von der vorhandenenMasse ausgeschlossen .

Bruchsal, den 27. Mai 1853.
Großh. bad . Oberamt.

Fischer .
6.779 . Lenzingen . ( Erledigte Stelle . )Bei dem Unterzeichneten Justizbcamten ist eine Ak¬

tuarstelle frei geworden , welche sogleich besetzt
werden soll , wobei auf Rechtskandidaten, die sichder letzten Prüfung unterzogen , vorzüglich Rücksicht
genommen wird. Der Gehalt beträgt 375 fl. , der
bei Fleiß uod guter Befähigung auf 400 fl . erhöht
werden kann.

Kenzingen , den 2. Juni 1853.
Großh. bad. Bezirksamt,

v. WLnker .
Druck der G. Brau » 'scheu Hofbuchdruckereü
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